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Bestellungen auf da«

,Makwer Wochenblatt"
für die Monate Februar und März werden noch täglich von sämmtlichen
Postämtern , Postexpeditionen und Postboten angenommen . Für hier
nimmt stet« vom laufenden Tag ab Bestellungen an und labet freundlich
dazu ein

Die Redaktion K Expedition des „ Calwer Wochenblatts .^

Politische Nachrichten
Deutsche - Reich

— Berlin.  12 . Febr Am Hochzeitstage de« Prinzen Wil h e l m wird
nicht eine allgemeine politische Amnestie , wohl aber eine umfängliche Be¬
gnadigung stattfinden . Diese Begnadigungen sollen am 26 . Februar al«
dem Einzugstage bekannt gegeben werden . Neben politisch Verurtheilten
sollen solche Personen begnadigt werden , welche zu Gefängniß verurtheilt,
im Gefängnitz sich gut geführt und deren Verhalten wirkliche Besserung
verspricht.

— Berlin,  13 . Febr . Die Präsidentenwahl im Reichstage hat mit
Schwierigkeiten zu kämpfen ; da« Zentrum will alles daran setzen, um die
Wiederwahl de« Frhrn v . Fr «nckenstein zum ersten Vicepräfidenten durch¬
zusetzen; die übrigen Fraktionen sind dagegen , und es wird sich nun darau«
ein lebhafter Kampf entwickeln. Die Wiederwahl de» Grafen Ärnim - Loitzen-
burg zum ersten Präsidenten ist gesichert.

— Der Bundesrath hat die Einnahmen au « Zöllen im Reichsetat von
184 auf 194 Millionen erhöht . Am Moniag den 14 . wird der Bundes¬
rath den Reich«etat feststellen, der unverzüglich an den Reichstag gelangt,
und die 1. Lesung des Gesetze« über die Pensionirung der Hinterbliebenen
von Reichrbeamten vornehmen.

Oesterreich - Ungar u.
Wien,  12 . Febr . Die Regierung hat dem Abgeordnetenhaus am

1t . Febr . den Gesetzentwurf , betr . die Feststellung der Ärundsteuerhaupt-
summe vorgclegt . Das offiziöse Fremdenbl . konstatirt , daß die Herab¬
minderung derselben um 2 >/s Mill . alle Länder vor einer strafferen An¬
spannung der Steuerkraft de» Boden » sichere; der daraus folgende Entgang
für den Staatssäckel erscheine geringer , wenn man bedenkt , daß zu
hoch gegriffene Steuern nur die Steuerrückstände vermehren , ohne Nutzen
zu bringen.

England.
London,  12 . Febr . Dem Staatssekretär de» Kriegei , Child  er «,

ist eine Depesche Col 1eyr.  de « englischen Oberbefehlrhaber » im Trausvaal-
Lande , zugegangen , worin derselbe um Verstärkungen bittet.

London,  14 . Febr . 700 Mann Infanterie , 160 Mann Artillerie
und 2 Kavallerieregimenter find zu Verstärkungen nach Tran «vaal bestimmt.
Ein amtliche » Telegramm au « Capetown  meldet den Abschluß eines
siebentägigen Waffenstillstandes mit den Basuto «.

Wie die wirklich Liberalen  über den Krieg im Transvaal
denken , beweist die Pall Mall Gazette , welche schreibt : . Unsere Sache im

Transvaal ist eine schlechte Sache » nicht blo « rücksichtlich der Moralität
und Billigkeit , sondern auch vom politischen und Opporlunitätrstandpunkte.
Selbst wenn die Boeren ein viel entarteteres Volk wären , müßten wir den
Nutzen eine« Krieges gegen sie bezweifeln ; allein die letzten Depeschen
beweisen , daß die Boeren ernste , ruhige Männer sind, welche ihr Vaterland
vertheidigen . Und wenn wir schließlich selbst die Boeren besiegen, erhalten
wir kein Atom Entschädigung . " Die Pall Mall Gazette verlangt daher
die sofortige Beendigung dieses ungerechten Krieger.

Ital  i e n.
Rom,  13 . Febr . Eine vom Komite für da « allgemeine Stimmrecht

berufene Volksversammlung , von ungefähr 3000 Personen besucht, billigte
die Tagesordnung , welche das allgemeine Stimmrecht fordert . Die Ver¬
sammlung löste sich obne Zwischenfall am

Tagesordnung
-cs K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzung

l . am Donnerstag,  den 17. Februar 1881 , Vormittags 10 Uhr:
Bcschlnßverkündigung in der Rechtssache zwischen

1) Karoline Deppert in Freudenthal und Gen ., Kl . und Ferdinand Engel , Bäcker¬
gesellen von Simmvzheim , wohnhaft in Calw, Bell . Ansprüche ans unehelicher
Schwängerung dcir.

2) Alt Jakob Bäuerle von Monakam , Kt . und Wilhelm Winter , Schäfer in Sim-
mazheim, Bell . DarlehenSforderung betr.

Rechtssache zwischen
3) Matthäus Pfrommcr von Ncuwciler und Gen ., Kl . und Gottlieb Walker , Wirth

dascldst, Bekt. Bürgschaftefordcrung betr.
4) Karl Heinrich . Kübler in Calmbach, Kl . und Joh . Georg Bolz , Bauern und

Wirth in Aichelberg, Bell . Abrechnungsfordcrung betr.
Nachmittags 3 Uhr:

St Rechtssache zwischen Andreas Hartmann in Langcnbrand , Kl . uiid Friedrich
Bauer , Landwirt !, in Agenbach. Bell . Forderung ans Kauf betr.

6) Beweis -Einzug in der Rechtssache zwischen Michael Herrmann z. Hirsch in
Oltenbronn , Kl . und Gottlieb Rentschler, Bauern von da, Bell . Abrechnungs-
sorderang betr.

Tagesordnung
-es K . Amtsgerichts Calw zu der öffentlichen Verhandlung

am Donnerstag,  den 17 . Februar 18^1, Nachmittags 4 Uhr,
in Forstrügesachen.

« . Namen der Angeklagten . ! ^ der beschädigten Wald -Eigenthü,
1) Johannes Finkbciiier , Taglöhner von

mer bezw. Ort der That:

Zainen , Gde. Maisenbach, OA. Neuen¬
bürg.

2) Karl Lutzenhofer , Taglöhner von Neu-
hcngstitt.

3) Jakob Baral , Drehsrgelspielcr,
4) Ludwig Baral , Schreiner,
b) Gottlob Baral , Taglöhner,
6) Joh . David Hößle, Schirmmacher,
7) Jakob Daniel Talmon , Maurer,

sämmtliche von Neuhengsteit.
Den 16. Februar 1881.

Privatwald des Ulrich Kugele, LöwenwirthS
in Oberreichenbach.

Ottenbronner und Althengsteitrr Gemeiu-
dewald.

Alihcngstettcr Gemeindewald.

Zur Beurkundung:
stv. Amtsrichter
D eck in g er.

— Stuttgart,  9/12 . Febr. (37/40. Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) In 4
langen Sitzungen , deren letzte sogar 7 '/, Stunden dauerte , wurde die vielfach unerquick¬
liche Debatte über den Sporteltaris  zu Ende geführt . ES muß , um nur die inle-

Feuilleton.
Der Diamautring.

Novelle von August Schräder.
I.

Ein Morgen im Comptoir.
Zu Anfang de« Sommers im Jahre 1850 sah man an einem Hause

in der W -straße zu Hamburg ein neue « Schild mit der Inschrift : „Wechsel-
Comptoir von Franz Soltau ." Das Hau » war von alter Bauart , der
Giebel ging nach der Straße hinan « , die Menge kleiner Fenster desselben
war vergittert , und die Thür bestand au » einem einzigen großen Flügel
von schwerem Eichenholze. Trotzdem aber hatte dieses Hau « ein freund¬
licher , fast elegantes Anftbrn , denn der ganze Giebel war von der Firste
bi« zur Schwelle mit dunkelgrüner Oelsarbe angestrtchen , die Fensterscheiben
erglänzten wie Krystall . und dt« große Thür mit dem schwarz lackirten
Schlöffe schien so eben erst verfertigt zu sein. Das große Schild mit den
goldenen Buchstaben vollendete die Stattlichkeit des restaurirten alten Ge¬
bäudes.

Das Innere entsprach dem Aeußern : die Tünche der Neuzeit über¬
zog das solide Alterthum . Ueb « schritt man die weite Hausflur , welche
die ganze Breite des Hauses einnahm , so trat man durch eine kleine ge¬
wölbte Thür in das Comptoir . Es war dis« ein eben nicht großer ge¬
wölbter Raum , dessen drei Fenster nach einem Kanals hinausgingen . An

> jedem der Fenster befand sich ein vergitterte « Bureau , vor dem ein Com¬
mis arbeitete . Vor dem Bureau stand ein langer , schmaler Tisch . Durch
eine GlaSthür recht« sah man in da « Kabinet der Chef« diese« jungen
Bankhauses.

Es war im Juni , Morgens halb zehn Uhr . Der Comptoirbote trat
ein und legte die Briefe auf den Tisch , die er von der Post geholt hatte.
Einer der Commis , ein blonder junger Mann in eleganten Kleidern , nahm
die Briefe und trug sie in das Kabinet de» Chefs.

Franz Soltau war ein Mann von achtundzwanzig Jahren . Seine
stet» heitere und ruhige Stirn , der Schnitt seines einfachen . aber au «-
dlucksvollen Gesicht« und seine ungekünstelten Bewegungen offenbarten ein
arbeitsames , entsagende » Leben ; zugleich aber auch lag in seinem ganzen
Wesen eine hohe . imponirende Würde . auS der jener geheime Adel des
Herzen « spricht , der allen Lagen de« Lebens Trotz bietet.

Der Commi « überlieferte die Papiere und zog sich zurück. Der
Banquier prüfte die mit der Post angekommenen Neuigkeiten . Er erbrach
und laS einen Brief nach dem andern , ohne daß sich seine Mienen ver¬
änderten . Der letzte indeß schien nicht nur seine Aufmerksamkeit , sondern
auch seine Verwunderung zu erregen ; er enthielt folgende Zeilen:

»Mein Herr!
„Der Unterzeichnete ersucht Sie , beifolgenden Wechsel von hundert¬

tausend Mark auf das Hau « Salomon Heine zu realisiren und die Summe
in Ihrem Bankhause zu deponiren . Bei einer solchen Caution werden Sie
sicher keinen Anstand nehmen . einem jungen Mädchen , da » sich Ihnen
unter dem Namen Sophie Saller vorstellen wird , vierteljährlich eine Rente
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«ssantesten Punkte hervorzuheben , künftig bezahlt werden : nach Art . 41 für die Verleihungder Reckte der jurist . Person  25 - 600 Mk. Art . 42 für die Anstellung als Kamin¬feger  25 - lOOMk . Art . 43 für die Erlaudnih zur Veranstaltung von Kollekten 3 - 50  Mk.Art . 45 für die Erlaubniß zurEriihlung von Krankcnan stalten  u . dg>. 10 - 100 Mk.Art . 51 bei Erwerbung von Liegenschaft  aus Zwangsenteignung eine der Accife gleich-kommende Abgabe. Art . 52 für die Erlaubniß , u theilw -iscm oder stückwcisem Wieder¬
verkauf  Itl 300 Mk. Ari . 53 für Lo t te ri e n mit Geldgewinn ?"/g , mit andern
Gewinnen Z"/ , vom Werthe aller ausgegcbenen Loose. Art . 54 für die Erlaubniß zurErrichtung von Märkten  aus eine deuimmte Zeii . und zwar für Jahrmäekie 10—30Mk ..Viehmärklc 5 - 15 Mk.. Frucht - und Wvchrnmürlte 3 - 5 Mk. für jedes Jahr , für Markteohne Z .-itgrcnze der 20sache Betrag der Jahresfpoilrl . Min dcrjährigkei tS - Dis-penjanoucn  kosten 40 —201 Mk. Namensänderungen  5 50 Mk . . Prüfuugen und Diplome 1 - 5 Mk. Di - Prüfungen der öffentlichen Rech¬nungen  5 Pfg . vr . Blatt , der Beilagen die Hälfte . Nach Art . 65 wird die Gebühr fürden Eintrag zur Wahrung der Vorrechte dcö weiblichen Beibringens  erst durchK.V.O. b>stimmt weiden . L cha u s p iel u n lerne  h in e r müssen 25—100 Mk. für dieEilandiuß zahle», Seminaristen uno Ko nvik  t o ren  für ihre Aufnahme «und Enl-

lassung) 10 —75 Mk. Sia nd c a e rhö hu n g en sind auch nicht billig , der Fürstcnstanbkostet 20,000 Mk. Spsrtrl , der Gras lO.' OO Mk. , der Freiherr 6000 Mk. , der gewöhn¬liche Adel 4>M Mk. Auch die Ta nzcrlau bniß  wird mit 2 —30  Mk ., die Freude anfremden Titeln  mit 60 —120 Mk. bezahlt. Gewerbliche Konzessionen  kön¬nen 3 - 1L0 Mk. kosten, Feuerv crsicherungsnnternehmungen  25 - 50 » Mk.
Für Verwandtschafts - Dispensationen  sind 20 Mk. , für die Erlaubniß zumVogelfang  10 —20 Mk. angesept . Die Bespöttelung von Vorträgen . Konzertenund dergl . wird glücklicherweise von der Kammer adgelrhut . Wirlhschafiskonzes-gionen  werde » gegen 5 - l50  Mk . Sportel ertheilt , hoch kostet das AuSschenken deseigenei» Weines im Isten Jahre nichts.  D .n Schluß bildet die Verlängerung derPolizeistunde,  worüber die Komm, wiederholt berichten mußte,  uuo die, was Man¬
chem. aber nicht Mancher , eine Beruhigung sein wird , durch Ueberg- iig auf die Tages¬ordnung abgelehnl w» d. Nach einem Anträge von Probst  wi >d die Dauer der Wirk¬
samkeit dieses in da« öffentliche und P -ivatleb -n so vielfach eiiischileidcnvcn Gesetze« aufdie Zeit vom 1. Mäiz IsSI bis zur wetteren Verabschiedung auf dem ersten Vndget-Landlag beschränkt, weicher »ach vieijährigrr Wirksamkeil de« Gesetze« einbcruieii wirdErwlgt eine neue Verabschiedung da»» nicht, so iritl der frühere R .chtSznsland wieder ein.'

Tages Neuigkeiten.
— Stuttgart , 14 . Febr . Dos Gedäch ' niß  Lessings , des großen

Tenkeis und Lichters , wird in diesen Tagen ans Anlaß der Säkularfeier
seines Todestags überall besonder « geehrt , wo deutsche Herzen schlagen.
Ein trauriger Beweis dafür , daß die jetzige Regierung Oesterreichs,
nril einem Elser , der wahrlich einer besseren Sachs würdig wäre , bemüh!
ist, das DeulsLthum zurückzudrängen . li - jert solgende Thakiache . Die Aka¬
demische Liederhalle in Wien hatte zur Feier des hundertsten TodeslageS
Lejsing ' s Kommers , Fackeizug und Festoorliellung im Sladltheater in Aut-
fichk genommen . Voig -sttrn kam nun dem Vereine eine Verständigung
seitens der Polizei - Tirrktion zu, wonach der beabsichtigte Fackelzug unter¬
sagt wurde . Auch die Absingung des Liedes „Deutsche Worte hör ' ichwieder " wurde v-rbo '.en.

— S t u t l g a r t , 14 . Febr . Im Falle Linck ist bis jetzt leider immernoch keine sichere Spur gesunden . Von einer Seite wird behauptet , er
sei in der Schweiz in geistesgestörtem Zustand aufgefunden worden Ander¬
seits wird erzählt , daß er in der Jrr -nanstalt von Schusienried sei Beide
Behauptungen sind unrichtig . Heule beginnen die amtlichen Recherchen zurAuffindung Lincks
— Endersbach,  13 . Febr . Heute fand hier unweit vom Orte in der

Häcker'schen Mühte eine große religiöse Versammlung statt Nachmittag«
fand em Akt statt , der hier nicht selten verkommt , aber doch bei der heutigen
kalten Witterung allgemeine » Interesse erregte . Es war eine Taufe welche
an sechs erwachsenen Personen vollzogen wurde . Nachdem der Prediger,
ein etwa » älterer aber ehrwürdiger Mann , eine Rede gehalten , in welcher
er darstellt , daß nach der Blbet nur Gläubige mittelst Untertouchung ru
lausen seien , ging es zu der feierlichen Handlung Der Prediger stieg
mit einem der Täuflinge in da » Wasser und nachdem er die Worte , ich
lause Dich in den Namen des Vaters des Sohnes und des heiligen Geistes
gesprochen , tauchte er den Täufling rücklings ganz unter Wasser . Der
Täufer blieb so lange im Wasser , bi« alle gelaust waren.
— Aus Papenburg  schreibt man : Der Sieg b-i Sedan hat einen

hiesigen Bürger so begeistert , daß derselbe da« seltsame Gelübde gethan,
seinen Barl nicht wieder kürzen zu lasten , welcher jetzt eine Länge von
41/2  Meter erreicht hat . Der Barlinhader hat sich vor einiger Zeit pholo-
graphiren lasten und ein Exemplar seiner Photographie an den Kaiser ge¬

sandt , wofür demselben ein in der That liebenswürdige « Schreiben über¬
mittelt worden ist . worin es schließlich heißt : „Se . Majestät bewundern
die Ihnen innewohnende Kraft , welche sich in diesem starken Haarwuch«
kundgibt , und können sich nur darüber freuen , wenn , wie Sie erklären.
Ihr Patriotismus in gleichem Maße befestigt und gewachsen ist. Indem
Se . Majestät wünschen , daß es Ihnen beschicken sei. den Bart noch lange
Zeit in voller Kraft und Rüstigkeit zu tragen . kaffen Allerhöchstdieselben
Ihnen für die durch Einsendung der Photographie erwiesene Aufmerksam¬keit besten« danken.

— Mainz,  12 . Febr . Man schreibt der „Fr . Ztg . " : Auf dem „großen
Sande " wurde gestern Nachmittag beim Scheibenschießen ein Soldat der
7. Komp , de« brandenburg . Fuß - Artillerie -Regimcnts Nro 3 erschossen.
Der als „Zeiger " beschäftigte Soldat war der Meinung , in seinem Schreß-
stand sei der Schuß bereit » gefallen , und wollte vor die Scheiben treten,
um sich von dem Schikßresultate zu überzeugen ; in demselben Momente
krachte der Schuß und der unglückliche Soldat stürzte , durch daS Genick
getroffen , todt zusammen . Ein in dem dicht nebenan befindlichen Schieß¬
stande gefallener Schuß gab die Veranlassung zu dem verhängnißvolleir
Jrrthum.

— Laut der „Kobk. Bztg " wurde kürzlich ein Sergeant der Koblenzer
Garnison -, welcher einen Rekruten aus der Stube mit dem Peitschenstiele
einmal geschlagen und «inen anderen Rekruten , welcher während de« Dienste«
verbotenerweise Tabak kaute , gezwungen halte , den Tabak hinunterzuschlucken,
vom Kriegsgericht degradin und zu 15 Monaten Festung verurtheilt . Der
Sergeant ist bereits zur Abbüßung Vieser Strafe nach Köln überführt worden.

— Köln,  13 . Febr . Von der Findigkeit unserer Postbeamten liegt
neuerdings folgender hübsche Beweis vor Vor einiger Zeit wurde in
Köln eine Postkarte aufgegeben mir folgender Adresse : „An meine liebe
Schwiegen » Karoline „im Winter tanzt ihr Mann , un Sommer streicht eran " in Elberfeld ." Diese Postkarte gelangte ohne Verzug an die richtige
Adresse, nämlich an einen in Elberfeld , Thomashos , wohnenden Anstreicher,
welcher im Winter Tanzstunde abhält.

— Au « Elsaß - Lothringen.  12 . Febr Der schon seit längerer
Zeit erörterte Plan , landwirthschastl . Fortbildungsschulen für Mädchen
eiruurichten , scheint nunmehr der Verwirklichung entgegcnzuaehen . Für eine
solche Schule ist zunächst die Kolonie Oswald , em der Stadl Siraßdurg
gehöriges Landgut , in Aussicht gensmmen . Zweck derselben ist, Mädchenin allen Zweigen de« Hauswesens , in rationeller Mrlchwirthschaft , Geflügel¬
zucht . Buchführung , überhaupt in Allem zu unterrichten , was für eine
ländliche Haushaltung von praktischer B -deutung ist. Im Allgemeinen
wird man den in Württemberg , das die ersten derartigen Schulen , die
sog Haushaltungsschulen  in ' s Leben gerufen hat , eingesührren Lehr¬
plan zu Grunde legen.

— Im Walhollatheater zu Berlin  läßt sich seit Neujahr ein Niese
sehen, der ben vor zwei Jahren in Europa bewunderten 7 Fuß 11  Zoll
langen cbinesiichen Riesen Chan - lhu- Sing noch um 4 '/ ? Zoll übertriffe,
also 8 Fuß 3 »/ ? Zoll mißt . Er heißt Joses Drasal,  stammt au » Hanna,einem Landstriche Mährens , der als „Kornkammer Oesterreichs " bezeichnet
wild , ist gegenwärtig 37 Jahre alt und nnoerheiralhet , wahrscheinlich weil
er noch kerne Lebensgefährtin von entsprechender Größe gesunden Hai.
Uebngens ist seine Gestalt eine ganz proportioniite , weiche in der kleid¬
samen Hannakenlracht sich ganz trefflich auSnimmt . Unter seinen Ange¬
hörigen ist er allein so gewaltig über das Normalmaß hinausgeschossen,
denn seine noch lebende Mutter und s ine drei Geschwister stehen sogar
etwas unter demselben . Seltsam ist es gewiß , baß m unserer Zeit ein
solcher Riese so alt werden konnte , ehe die Mitwelt Notiz von ihm ge¬nommen.

— Ein G a u ne r stückch en der rasfinirtesten Art ward in einem be¬
kannten Berliner  Juwelierladcn in der Nähe des DönhofsplatzeS voll-
sührr . Nachmittags erschien ein feingekleideter Herr , der sich im Laufe de»
Gesprächs als ein Herr Manfred vorstellle und forderte eine Remontoir«
Uhr mit Kette . Er entschloß sich zu einer Uhr mit Kette zu 475 Mark,
forderte einen Garantieschein und legte einen Fünshundertmarkschein zur
Herausgabe von 25 Mark auf den Tisch . Gegen Abend trat e,n Schutz-

von lausend Mark zu zahlen . Die Empfängerin legitimirt sich durch ein!
Ereditiv , das von Lersetben Hand , wie dieser Brief , geschrieben ist und!
dieselbe Unterschrift trägt . Die Quittungen Fräulein Salier '« erkenne ich
im Voraus an und werde sie bei der Abrechnung . deren Zeit ich jeroch
nicht bestimmen kann , als geleistete Zahlungen übernehmen . Im Nebligen
füge ich mich den in Ihrem Bankhauje üblichen Zinsrechnungen.Berlin , den 15. Mai 1850.

E Kolbert .«
Alles prüfte den Wechsel, der in dem Briefe lag ; er war von einem

bekannten Banqarer >n Berlin aus da » Haus Heine in Hamburg ausge¬
stellt . Kolben , ein Name , den Eoltau nie gehört , mußte demnach die
Summe dort eingezahll haben . Der Wechsel war augenscheinlich richtig.

„Wie aber kommt es, " fragte sich Soltau , „daß man mir dieses
Geschäft überträgt , mir . der ich erst seit e.nigen Jahren mein Bankhaus
eröffnet habe ? Ich erinnere mich nicht, je mit einem Kolbert in Berühr¬
ung gekommen zu sein. Warum läßt man da « Haus Heine die Rente
nicht zahlen , aus da« der Wechsel ausgestellt ist ?"

Ter junge Bonquier hatte kein Risico bei dem Geschäft , wenn er das
Einlagekapital erhielt ; seine Betriedssumme ward im Gegernheil um hun¬
derttausend Mark vermehrt . und außerdem war der Antrag ein Beweis
des Vertrauens , das man ihm schenkte. Er nahm keinen Anstand , darauf
ernzugehen . 1

„Herr Lambert !" rief er in da » Comptoir.
D -r junge Commis trat ein.
„Rralisiren Sie diesen Wechsel bei Heine . Ich erwarte Sie so bald

l als möglich zurück!"
Lambert nahm den Wechsel, sah nach dem Betrage , rief den Comp¬

toirdiener und entfeinte sich. Nachdem Solrau noch einmal den Brief ge¬
lesen, legte er ihn in ein besonderes Fach , um ihn von den gewöhnlichen
Geschäfltpapieren zu trennen . Der gewöhnliche Geschäftsverkehr dauerte
nun ununterbrochen eine Stunde sott , eS kamen und gingen Leute , die
Gelder brachten und holten . Da « Bankhaus Soltau war zwar ein sehr
junges , aber es erfreute sich bereits eines ehrenvollen Vertrauens und
regen Zuspruch « . Soltau hatte sich zum Gesetze gemacht , jede gewagte
Spekulation zu vermeiden , er wollte sich mit klemen , aber sichern Gewin¬
nen begnügen . An der Börse kannte man ihn als einen vorsichtigen , red¬
lichen Mann , und schätzte sein Vermögen auf achlhundertlausend Mark.
Ein nicht unbeträchtlicher Theil de« kleinen Wechselhandel « lag bereits in
seinen Händen , und für mehrere amerikanische und englische Häuser besorgte
er da« Inkassogeschäft.

Um ets Uhr brachte Lambert die Summe von hunderttausend Mark.
Die Empfängerin der Rente hatte also einen fruchtlosen Besuch nicht zu
sürchlen . Soltau war zwar seit zwei Jahren mir einer jungen , liebens¬
würdigen Frau verheirathet , und war seine Ehe auch bi» jetzt kinderlos,
jo fand er doch da« größte Glück in dem Besitze seiner Gattin — aber er
mußte doch über seine Neugierde lächeln , die ihn in Bezug auf tue em-
psohlene Dame anwandelie.

„Ob sie jung und schön ist ?" fragte er sich. „Ob sie bald kommen
und Zahlung fordern wird ?"

(Fortsetzung folgt .)
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inann in den Laden und fragte : „Hat heute ein Herr Manfred Einkäufe
bei Ihnen besorgt ? Nun dann sind Sie reingefallen ; jener Herr ist ein
seit zwei Tagen gesuchter „Fünshundertmarkschein -Fabcikant . " Man kann
sich die Bestürzung des Juweliers denken, der sofort den Fünfhundertmark¬
schein au « dem Gcldspind nahm . Er konnte sein Erstaunen über da » ge¬
schickte Fabrikat nicht unterdrücken . „Wa » ist nun zu thun ? " fragte er
den Schutzmann . „Ich werde dem Herrn Lieutenant sofort von der Richtig¬
keit seiner Annahme Mittheilung machen. Sie wollen mir den falschen
Schein anvertrauen , um ihn bei der Vernehmung de« Betrüger « zu ver-
rverthen . " Ter Schutzmann empfahl sich mit dem Fünfhundertmarkschein.
Der Juwelier aber ist bi« heute weder im Besitz seiner Werthsachen , noch
hat er auf der Polizei erfahren können, wer jener Manfred sei und wo er
sich befindet . Der Schein war richtig , der Schutzmann aber gefälscht , je¬
denfalls ein Spießgeselle des rc. Manfred.

— In einem der besuchtesten Hörsäle der Berliner  Universität trug
sich vor einigen Tagen folgende kleine Episode zu. Der Professor H .,
welcher über die Chemie las , war bi« zur Besprechung des Lachgase« ge¬
kommen. Um nun seinen Zuhörern die Wirkungen desselben »ck oculos zu
demonsirirm , narkotifirle er einen derselben mit diesem Mittel , indem er
ihm dabei die angenehmsten Träume versprach . Nicht ohne Grund , denn
als er nach der vorübergegangenen Betäubung den Narkotisirten fragte,
ob er sanft geträumt habe , antwortete dieser : „O ja , sogar sehr, ich glaubte,
mein Monatswechsel wäre heule zum zweitenmal « angekommen ." Man denke
sich das über diesen LachgaS-Witz losbrechende Gelächter von 200 Stu¬
denten . die alle von demselben Wunsche beseelt waren!

Wien,  11 . Febr . Heute Nacht sind zwei Polizeibeamte in dem
Polizei - Jnspektionslokal des Vergnügsungs - Etablissement « „Grüner Thor " ,
in Folge Mangel « an athmungsfähiger Lust , wie das ärztliche Gutachten
sich cusdrückt , gestorben . Da « Jnspektionszimmer ist sehr klein , es hat
nicht nur kein Fenster , sondern überhaupt außer der Thür keine Oeffnung.
Der Commissär Zakostelsly und der Inspektor Syoly hatten heute Nacht
im „Grünen Thor " den Dienst ; da dieser Dienst augenblicklich nichts zu
thun gab , setzten sie sich in « Jnspektionszimmer und schliefen ein. Beide
erwachten nicht mehr . Das Gaslicht brannte fort . Die Flamme verzehrte
den Sauerstoff in der kleinen Kammer und je länger die Beiden schliefen,
desto schlechler war die Lust , die sie einathmen mußten . Die erwärmte
und durch NuSathmnng verdorbene Lust hatte keinen Ausweg , frische Luft
strömte nicht ein und hiedurch büßten die beiden Beamten ihr Leben ein.
Dieser Todesfall erregt begreiflicherweise allgemeines Aussehen.

Der G o t 1har d ! u u n el hat bereits eine Entgleisung zu verzeichnen.
Zwei Viehhändler von Airolo pafsirten , wie das , U. W ." schreibt, ver¬
gangenen Mittwoch auf Rollwagen den Tunnel . Nahe bei Göschenen
entgleiste der Zug , sie kamen unter die Wagen und es blieb der eine
sofort todt , während der andere einen Arm und ein Bein brach.

Basel,  11 . Febr . Thali,  der bekannte schweizerische „Natioual-
dieb ". ist nun auch aus dem Weinselder Gefängnisse entwischt.

Da « Pariser Stadthaus,  das nun bald unter Dach kommen
wird , hat das hübsche Sümmchen von 43 Millionen gekostet. Die große
Oper , die im Jahre 1875 eröffnet wurde , kam dem Staatssäckel auf 36
Millionen zu stehen.

Einen eigknlhüwlichen Geschäftszweig haben die amerikanischen Telephon-
und Telegraphengesellschaften in giößeren Städten eingesührt . Sie über¬
nehmen es , gegk« Entgrld Dienstmädchen in Privathäusern und Reisend»
in Gasthösen . . . . zu wecken. In dem Zimmer des unglücklichen Opfers
der Manie des Frühaufstehens hängt nämlich ein sehr kräftiges Läutewerk,
welches zur bestimmten Zeit mit furchtbarem Lärmen losgehk , den festesten
Schläfer zur Besinnung bringt , und so lange sortwüthet . bis der Zimmer¬
inhaber aussteht und dem Skandal durch Abstellung des Werks ein Ende
inachl . Dem Beite zu nahe darf aber das Läutewerk nicht stehen , sonst
kann die Abstellung von dort aus erfolgen , und rst der Lärm dann meistens
ein vergeblicher gewesen.

Aus New - Orleans,  9 . Febr . wird gemeldet : In Folge des Nieder-
brechen» der Userdämme durch einen Sturm ist der Misst sippi ausgetreten
und hat 560 Häusei - Gevierte der Stadt überschwemmt . — In Buffalo
stürzte das Dach der Eisenbahnstation ei», wodurch 4 Personen getödtet
wurden und ein Zug verschüttet ward . Die Reisenden in demselben er¬
litten jedoch keine Beschädigung.

New - Iork,  14 . Febr . Sturm und Ueberschwemmungen herrschen
fast allgemein in den Unionstaaten und in Canada . Der Schaden wird

500 .000 Dollars geschätzt. Die Gefahr ist noch im Steigen begriffen.
In New - Orleans ist die Verbindung säst nur zu Wasser möglich. Die
Temperatur si,,kr.

Handel und Verkehr
—VSt >it t g ar t, Fxhr Landesproduktenböcse Stuttgart . Börsen¬

bericht vom i4 Febr . In der vorigen Woche war die Witterung recht
veränderlich , namentlich hatten wir viel Sturm und Regen und letzterer
verwandelte sich am Freitag Nacht in Schnee . Seither haben wir nun
wieder vollständig Winter und diesen Morgen steigerte sich die Kälte auf
9" R . Die von auswärts über den Getreidehandet eingetausenen Berichte
bekunden mit wenig Ausnahmen immer noch eine malte Haltung , doch
konnten sich die Preise behaupten . Obgleich sich an den süddeutschen
Märkten die Preise wiederholt etwa « befestigten , war da« Geschäft an
heutiger Börse dennoch schleppend und die Umsätze blieben auf den nächsten
Bedarf beschränkt . Wir notiren per 100 Kilogr . -. Waizen . bayc . 23 -4L
25 ^ bi« 24 -4L. Waizen , amerik . 24 -4« 90 rumänijchen 23 -4L 23 L
bl » 23 -4L 80 4Z, Kernen 22 -4L 90 L bi« 23 -4L 2-, ^ >, Dinkel 14 -4L

^ ^ 00 Hafer 13 -4L 60 ^ bis 14 -4L. Mehlpreise pro
100 Kilogr . inkl . Sack bei Wagenladung . Mehl Nr . 1 : 34 -4L 50 ^ di«
35 „4L 53 ^ ; Mehl Nr . 2 : 32 -4L 50 ^ bi» 33 -4L 50 L ; Mehl Nr . 3 :
30 -4L bi« 31 -4t ; Mehl Nr . 4 : 27 -4L bi« 28 „4L

— Hrilbronn,  14 . Febr . ( Rindenmarkt .) Der Berkauf ging M
Anfang de« Markte « stau , doch später etwas besser. Die Preise sind gegen
vorige « Jahr zurückgegangen.

— Bischweiler,  12 . Febr . Trotz des ziemlich strengen Winter»
können die hiesigen Fabrikanten nicht über zu wenig Arbeit klagen . Auf¬
träge sind in Hülle und Fülle vorhanden , Aufträge sogar , welche schon dje
Wintersaison 1881/82 betreffen . Noch ungefähr 2 Monate sind nothwendig.
um die bestellte» Sommerruche zu fertigen . In manchen Fabriken wird
sogar des Sonntag « gearbeitet und in allen Fabriken bei Licht geschafft.
Alle« deutet darauf hin , daß die hiesige Industrie wieder anfängt , sich zu
einiger Bedeutung zu erheben.

Amerika . Ein „reinliches " Geschäft ist die Fabrikation von Schmalz
au » an der Schweinecholera krepirten Schweinen . Die Farmer wollen
die Hunderttausende von Schweinen , die alljährlich an der Cholera sterben,
nickt als reinen Verlust betrachten und geben die Kadaver gern und billig
weg, wenn sie nur einen Käufer finden . Eine Firma in einer unserer
Landstädte hat in den letzten drei Monaten etwa 200 Centner Schmalz,
da » au » den Kadavern gefallener Schweine gewonnen war gekauft und
verschifft . Sie hat dafür etwa 1500 Doll , bezahlt ( nicht den zehnten
Theil de« Marklw -rthes von guter Waare ) . und wir hören , daß noch eine
andere Firma in demselben Artikel ein ziemlich bedeutende « Geschäft macht.

Pie Getreidepretse in Amerika  werden trotz der nicht besonders
guten Ernteautsichlen doch noch fallen , da i« Innern die Vorräthe ganz
enorm sind, und von der letzien Ernte bis jetzt nur der kleinere Theil zu
Markte gebracht ist . Schon jetzt ist die Spekulation so zahm , daß Preise
allmählig abdröck-ln , und verharrt Europa nur noch wenige Wochen in
seiner bisherigen Zurückhaltung , so muß sich der Rückgang in einem
weil größeren Maßgabe vollriehen. _

Gemeinnütziges.
(Warnung I) Der Sonilttsrath Dr . Groß  in Pest warnt eindring¬

lichst vor dem Genuß amerikanischen Schweinefleisches und Schweinefette»
unv verlangt da « Verbot der Einfuhr desselben. Die Gefahren sagt er,
haben sich in letzter Zeit wesentlich vermehrt . In dem Sanitätsrathe de»
Staates Michigan har Dr . H . W . Baker einen autführlichen Bericht über
eine sehr auSgebreikete Epidemie unter den Schweinen erstattet , welche
unter dem Namen „ HoAolioler »" ( Schweincbrechruhr ) bekannt ist und der
bereits in den südwesiucyen Wäldern dieses Staats 260,000 Stück zum
Opfer gefallen sind . Die Krankheit ist im höchsten Grade ansteckend und
nach Dr . Baker auch auf den Menschen übertragbar . Alle die von dem
Fleisch oder Fett der erkrankten Thiere aßen , sind gefährlich erkrankt und
einer der so Erkrankten ist auch in kurzer Zeit gestorben . In Chicago , wo
Miliivnen von Schioken , Rauchfleisch und geschmolzenes Felt verarbeitet
und ganze Schiffsladungen nach Europa versendet « erden , wird durchaus
nicht nach dem Ursprünge der todte » Thiere gefragt , und e« ist zweifellos,
daß bei Gelegenheit solcher großen Thierepidemien , wie die oben erwähnte,
die Dankes -s nicht versäumen , ihren Verlust durch Versendung ihrer
geiallenen Schweine nach Europa zu decken In England sind auch bereit«
sehr energische Maßregeln gegen die Einfuhr der Schwcineprodukte au»
Amerika in 's Leben nen nen worden _

zveemisMres.
(Porträts mit blinzelnden Augen .) Einem Photographen ist folgende»

Expenment gelungen Er machte von derselben Person zwei Negative , eine»
bei geschlossenen, eines bei offenen Augen , worauf die Negative je auf
eine Seite eines durchsichtigen Papierblaite « so geklebt werben , daß sie
sich vollständig decken. Wirb nun die Doppelphotogrophie vor eine flackernde
Lampe , ober sonst ein Licht von rasch wechselnder Kraft gehalten , so kommt
e» dem Beschauer vor , als blinzle die po rirätirte Person. _

Lebensverstcherungs - und Ersparniß -Bank in Stuttgart.
— Die im Jahr 1880 der' diesem Institut sich kunbgegedene Beteiligung
hat die Erfolge der früheren Jahrgänge alle übertroffen . Es wurden
4 .292 Anträge mit -4L 23,444 .000 . einzereicht und davon 3 .458 Anträge mit
-4L 18.224 .500 angenommen . Die weiteren Antiäge wurden zurückgestellt
oder abgelehnl und ein kleiner Theil davon dem Jahre 188I zur Erledigung
überwiesen . Durch diesen Zugang waren im Lause de» Jahres 1880:
35,691 Personen mit „4L 169,270 .000 versichert . Der Abgang durch
Sterbesälle und in Folge Erlöschung wegen unterlassener Prämienzahlung
oder Rückkauf ist verhältinßmäß 'g sehr niedrig . Aus der Zahl der Lebens¬
versicherten sind 374 Personen mit -4L 1,853 .800 gestorben , durch Selbst¬
mord fielen 13 Personen mit „4L 43,200 . an . wegsn Ablaufs waren die
Versicherungen von 13 Personen mit -4L 111,803 einzulösen und in Folge
Rückkaufs , unterlassener Prämienzahlung , Umwandlung und Reduclion ge¬
langten 595 Personen mit „4L 3.039 .530 zur Löschung . Von den Aus¬
steuerversicherungen kamen 240 Personen mit -4L 384,700 wegen Ablauf»
der Versicherungen rc. in Abgang . Am Schluffe des Jahre » waren im
Ganzen versichert 34,456 Personen mit -4L 163,837,003 und zwar in der
Lebentversicherung 33,730 Personen mit -4L 158,414,200 , in der Aussteuer-
Versicherung 3,726 Personen mit -4L 5,422 .800 und ergeben sich demnach
als reiner Zugang im Jahre 1883 : 1,893 Personen mtt -4L 12,791,400;
ein Resultat , das äußerst günstig zu bezeichnen ist, und den Bewert liefert,
daß di« segensreichen Wirkungen der Lebensversicherung in immer weitere»
Kreisen Anerkennung finden , insbesondere ist wahrzunehmen , daß der Zu¬
tritt in stetig gesteigertem Maße au « den besitzenden Classen statlfindek.

Ocffentlicyer Nortrag
im Hörsaal de » Veorgenäums

am Samstag , den IS . ds . Mts ., Abends 8 Uhr
von Herrn Professor Weit brecht  au « Stuttgart

über - en Aberglauben.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Revier Hirsau.

Brennholz-Verkauf
au « Lützenhardt,

Abth . Forchen,
^Montag,  21 . d«.
)Mt «., Vormittag « 9
Uhr . im Hirsch in

sOberkollbach:
71 Rm . forchene Scheiter , 162 Rm.

dto . Prügel und Anbruch und
128 Haufen Nadelreisig von
alten Forchen.

Revier Stammheim.

HvlzBerkauf
Dienstag,

den 22 . Febr .,
aus dem Dicke-
nerwald:

855 St . fich-
tene Derb-

stangen,
meist über 16 m lang aus Flor¬
sack, Buchhau und Waldacker

3 St . Wagnerbuchen mit 2,91 Fm.
au « Hirschloch.

24 Met . buch. 133 Met . Nadel¬
holz- Brennholz.

430 St . buch. . 4250 St . Nadel¬
holzwellen nebst Schlagraum au«
Hirschloch und Reutehau.

Beginn Vormittag « 9 Uhr im
Hirschloch ; 11 Uhr im Reutehau.

Nachmittags 1 Uhr Stangenver-
kauf im Rößle in Stammbeim.

Dachtet.

Langholz-Verkauf.
Am Freitag,

den 18 . Febr . 1881,
werden im Gemein¬
dewald Edelburg

25 Stück starke«
Sägholz mit

35 Festm . haltend , worunter
auch einige schöne forchene Klötze
für Glaser , 25 Stück schöne«
tannene « Bauholz mit 11 Festm.
haltend und 500 Stück Derb-

--'Äi»

stangen von 15 —18 Met . Länge,
zu Drahtstongen u . dgl . geeignet,

im öffentlichen Aujstreich verkauft.
Zusammenkunft

Vormittags 10 Uhr
im Ort.

Den 11 . Febr . 188l.
Z . B . :

Gemeinderath.
Vorstand:

Schultheiß Eis enha rdt.
Neu weiter,

Gerichtsbezirks Calw.

Liegenschafts - !
Verkauf.

Auf Anordnung des K. Amtsge¬
richt « Calw vom 2. Dezember v. I.
kommt die dem Johannes Roller,
Taglöhner hier , gehörige Liegenschaft
im Wege der Zwangsvollstreckung
Dienstag, den 15. März d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause zum zwei¬
ten und letztenmal « mit Aus¬
schluß von Nach geboten  im
öffentlichen Aufstreich zum Verkaufe
und zwar:

Gebäude:
PN . 15 . Die unabgö
theilte Hälfte an:

^ 2 g 23 qm Einem zwei
stockigten Wohnhaus!

mit Kellerhütte , Keller unt
Backofen , mitten im Dorf.

Brandvers - Anschlag 1548 -4t

an:
5 a 60 qm Hofraum dabei.

Anschlag lOoO »4L Erlös 305 -4L
Garten:

PN . 55/2.
3 » 85 qm Gra «- und Baumgarten

beim Hause.
Anschlag 200 -4L Erlös 105 -4L

Acker:
PN . 192/t.

93 a 85 qm Acker in der Halden.
Anschlag 600 -4L Erlös 305 -4L

Zum Verwalter der Liegenschaft
wurde Gemeinderath Samuel Rol-
l e r hier bestellt . Die Verkaufr - Com-
miision besteht au « dem Amte -Notar
Müller  und Schultheiß Streh¬
ler  hier.

Auswärtige Koufrliebhaber haben
sich mit Vermögens -Zeugnissen zu ver¬
sehen.

Den 16 Februar 1881.
Namens der Vollstreckungsbehörde:

Der Hülfrbeamte
Amtsnotar

Müller

Prioat -Anzeigen.

Men Zahnwehleidenden
empfiehlt e»n untrüglich probates , amt¬
lich geprüftes Universalmittel , welches
den heftigsten Schmerz in wenigen
Sekunden stillt , in Flacons zu 35 L
die Exped . d. Bl.

Religiöser Vortrag
von Herrn Gustav Werner,
nächsten Freitag,  den 18 . Februar,

Abends 8 Uhr,
in der Staige  r ' schen Schule.

Nächste Woche backt

Laugenbrctzelri
Georg Pfrommer,

Biergaffe.
Sonntag , den 20 . d. M .,

Nachmittags 3 Uhr,

Monatsversammlung
»m Schützenhau ». Wegen

Anlegung der Stammrolle ist zahl¬
reiches Erscheinen  der Mit¬
glieder sehr erwünscht.

Abgelagerte

Cigarren
in sehr preiswürdigen Qualitäten , be¬
sonders auch einige billigere Sorten für

Wiederverkäufer
empfehle zu geneigter Abnahme.

Chr . Im . Kraushaar.
Ein möblirles

ZiMMkr
hat zu vermiethen

Louis Giebenrath,
__ Bahn hofstraße.

Eine Wohnung
mitten in der Stadt ist bis Georgii
zu vermiethen.

Von wem ? ist zu erfragen im
Campt , dr.  Blattes.

Gute Kartoffeln
verkauft fortwährend

Bäcker Heugle.

Um mein Lager wegen Umzug « möglichst zu räumen , halte ich einen

«s vkrka«f
in allen Artikeln zu bedeutend ermäßigten Preisen.

In den nächsten Tagen kommt zum Verkauf:
wollenes und baumwollenes Strickgarn, Moll, Jacconet,

Piqu ^ zu Kleidern , Jacken und Bettüberzügen,
und ladet zu zahlreichem Besuche ein

CZir . LL»

Calw.

Wohnungs -Veränderung und
Empfehlung.

Ich beehre mich, einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine frühere Wohnung bei Frau
Kaufmann,  Witlwe , in der Vorstadt verlassen habe und nunmehr fei
Hin . Schreinermstr . Schwenker  im Bischof wohne . Für da« mir bis¬
her geschenkte Zutrauen bestens dankend , bitte ich, mir dasselbe auch ferner
zu bewahren , indem ich stets bestrebt sein werde , meine werthen Kunden zu
ihrer Zufriedenheit zu bedienen ; insbesondere ertaube ich mir , darauf auf¬
merksam zu machen , daß ick auch Kleider nach dem System re » Hrn . Prof.
Jäger  ansertige.

Auch erlaube ich mir . aus mein Lager von sehr guten BuckskinK
und eine große Auswahl fertiger Herren - , Knaben - und Confir«
manden -Anzüge aufmerksam zu machen und bitte um gütigen Zuspruch.

Achtungsvollst
M . Rentsohler , Schncider.

Einige guterhaltene Confirmandcn -Röcke hat im Aufrrag zu
verkaufen Obiger.

OedtzMVtziÄeliMuiM- sc Ürspuruiss-Lullk
in « lurisns «.

Gang und Stand - er Versicherungen im Jahre 188Ü:
Anträge wuräea eingereicbt: 4292 mit . . . -4L 23,444,000.
Aievon angenommen: 3458 mit
3m Laufe äe« Jatires waren versichert 35,69l Personen mit
Zur Löschung kamen

ans Lebensversicherungen: äurä» Tost 387 , „
äurch Ablauf äer Versicherungen 13 „ „
äurch Aüchkauf, Umwaackkung, Aeäuetioa 595 „ „
aus Aussieucroersicheraagen:
äurch Ablauf, Coä uaä Aüchsiauf etc. 240 „ „

Berficherungsstand 3t Dez. 1880:
34,486 Personen mit

Reiner Zugang im Jahre 1880 :
1893 Personen imt . .

Diese Resultate sind durchweg günstig ; besonders ist hervorzuheben,
daß der neue Zugang alle bisherigen Erfolge übertroffen hat . Da » Rech-
nungr - Ergebniß , welches noch nicht fertig gestellt ist , wird später bekannt
gemacht.

18,224,600.
169,270,000.

1.897,000 '.
M .800.

3,039 .500.

384,700.

-4L 163 837 .000

12791400.

Anträge nehmen entgegen:
Olim . «ki » . in Calw . Lehrer in Herren¬
berg . Sivltlol » 8eI >n »I «L in Nagold . W'r . Hwinelsel » und Amts¬
notar L 'vlilvlsen in Wildbad . SvIiüninAer in Weil der Stadt.
Amtsnotar ItzeiiAler in Altensteig . HU . L ' . ILeleOtrt in Wildberg.

Schulmeister Unserer in Egenhausen.

u r i ü Ki ä.
VkrsiodörnuKS-OosöllsotiM in ürkurt.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß . daß wir dem Herrn
Gottlob Weinbrenner , Schreinermeister in Gechingen

eine Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben und bitten , sich in allen,
dieselbe betreffenden Versicherungrangelegenheiten der Vermittlung der ge¬
nannten Herrn bedienen zu willen.

Stuttgart , den 12 . Februar 1881.
Die Keneral-^ Mtur äer siiuriiiZi's-

LL . ILvlnit » » ! ».

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich
mich zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer - , Leben?-, Aussteuer - ,
Reiseunfall ' und Transport -Versicherungen aller Art zu bi lligen  Beding¬
ungen . .

Die Prämien sind angemessen  und fest,  ohne Nachschußoerbrnd-
lichk-it , selbst bei Kapital -Versicherungen auf den Todesfall mit Antherl amMakrrlatsl

ist zu haben in der
A. Oelschläg  e r ' schen

Buckdruckerei.

Gewinn.
Prospekte , AntragSpapiere und Allgemeine VersicherungS - Beduigungeu

stehen unentgeldlich zu Diensten.
Gechingen , den 12. Februar 1881.

Agent der Thuringia
Rcdakliou, Druck und Berlag von S . Otljchlägerin  tLalw.
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